
Joseph Brunlehner hatte
nur äußerliche Verletzun-
gen, sagt ein Flugarzt.
Gestöhnt habe er erst,
als Reporter kamen.

VON ANNETTE ROSE

HILDESHEIM. Den zehnten
Verhandlungstag im Prozess
um die Kenia-Attacke kann
Ernst August Prinz von Han-
nover für sich verbuchen.
Wenn man davon absieht,

dass auch der Medizi-
ner Ahmed Said Ah-
med (67), der Brunleh-
ner als Erster behandel-
te, in Anbetracht von
Schwellungen und
Schrammen von Schlä-
gen mit einem stump-
fen Gegenstand
sprach. Das könne auch
eine geballte Faust sein, mit
der hart zugeschlagen wurde,
ergänzte der Zeuge. 

Ansonsten stellten er und
Rettungs-Flugarzt Muinde Ki-

sia (49) die gleiche Di-
agnose: Keine inneren
Verletzungen, keine
Rippenbrüche. Er ha-
be Brunlehner zu des-
sen Beruhigung gera-
ten, sich in Mombasa
zum Ausschluss von
Brüchen röntgen zu
lassen, so Ahmed: „Er

hatte ja Geld, und er wollte
nach Mombasa.“

Kisia war an Bord des Ret-
tungsfluges. Brunlehner sei
hellwach gewesen, habe wäh-

rend des unruhigen Fluges
und des Transports im Kran-
kenwagen nicht über Schmer-
zen geklagt, so der Arzt. Bei
der Ankunft am Mombasa
Hospital habe er dann eine
Überraschung erlebt: „Als wir
die Tür des Krankenwagens
öffneten, gab es ein Blitzlicht-
gewitter, und mein Patient
fing an zu stöhnen. Ich fragte
was ist, aber er antwortete
nicht.“ 

Am nächsten Tag habe er
sich zusammen mit Brunleh-

ner „auf den Titelseiten aller
Zeitungen des Landes“ wie-
dergefunden. Und in den Zei-
tungen habe gestanden, dass
Brunlehner sechs Rippenbrü-
che habe und im Flugzeug
bewusstlos geworden sei. 

Eine der Zeitungen hatte
der Zeuge seit Januar 2000
aufgehoben und zeigte sie
den Richtern. Er selbst sei am
Abend nach dem Flug wegen
eines Malaria-Anfalls auch ins
Hospital eingewiesen worden
und habe am nächsten Tag

den Chefchirurgen getroffen,
so Kisia. „Ich fragte ihn nach
den sechs gebrochenen Rip-
pen des Patienten.“ Der Chi-
rurg habe gelacht und ge-
sagt, da war nichts. 

Seiner Meinung nach habe
Brunlehner vor der Presse
„gespielt“, sagte der Zeuge.
Dieser Ansicht sei auch die
Rettungs-Fluggesellschaft
gewesen. Sie habe nach dem
Flug Brunlehners Mitglied-
schaft wegen Missbrauchs
beendet. Weiter 14. August 

„Mein Patient fing an zu stöhnen“
Kenia-Prozess: Rettungsarzt hält Brunlehners Klagen vor Reportern für gespielt
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VON ANDREAS VOIGT

HANNOVER. Die Maßnahme war
unumstritten: Um gefährliche Situa-
tionen zwischen Fußgängern und
Radfahrern auf der Seeseite zu ver-
meiden, hat die Stadt in diesem
Jahr das Radfahren während des
Maschseefestes verboten. Vom
Kurt-Schwitters-Platz bis zum Weg
An der Engesohde in der Nähe der
Löwenbastion gilt seit Start des
Maschseefestes: Radfahren auf der
Seeseite ist nicht erlaubt – kenntlich
gemacht durch Absperrungen und
„Radfahren verboten“-Schilder.

Doch für viele Radfahrer existiert
das Verbot nicht. Sie nehmen – of-
fenbar bewusst – noch immer den
Radweg auf der Seeseite, statt auf
den kombinierten Fuß-Radweg auf
der gegenüberliegenden Seite zu
wechseln. Dies hat die NP bei einem
Rundgang am Donnerstagabend
festgestellt. Kurios: Fußgänger wer-
den vereinzelt sogar angeklingelt,
damit sie Radfahrern Platz machen.

„Wir appellieren an die Masch-
seefest-Besucher, den neuen Rad-
weg zu benutzen, damit sich die Si-
tuation auf der Uferseite ent-
schärft“, sagt Stadtsprecher Klaus
Helmer. Kontrollen durch die Stadt
seien nicht möglich. Den Radver-
kehr zu kontrollieren, ist Sache der
Polizei. Dort sind die Verstöße be-
kannt. „Wir wissen von diesem Pro-
blem und werden uns im Rahmen
unserer Maschsee-Einsätze mit da-
rum kümmern“, so ein Polizeispre-
cher. Wird ein Radfahrer erwischt,
drohen ihm zehn Euro Geldbuße.

Theodor und Ursula Schwarz sind
am Donnerstagabend gegen
18.50 Uhr vom Kurt-Schwitters-
Platz bis zum „Herrenhäuser am
See“ auf der Uferseite mit dem Rad
gefahren – wohl wissend, dass dies
untersagt ist. „Um diese Uhrzeit ist
ja noch nicht so viel los. Wenn es
voller wird, fahren wir aber nicht
mehr“, sagen die Rentner. Thorsten
Hunold hingegen schiebt sein Rad,
der 31-Jährige will zur Löwenbasti-
on. „Das Verbot ist sinnvoll. Aber
da, wo es nicht so eng ist, könnte
das Radfahren schon freigegeben
sein.“

Am Abend kontrollierten zwei Po-
litessen parkende Autos am Masch-

see – auf Höhe vom Pier 51 hat ein
falsch abgestellter Ferrari ihr Inte-
resse geweckt. Die Radverstöße se-
hen sie auch. Sie dürften sie aber
nicht ahnden, sagen sie. Ihre Beob-
achtung: „Wenn Radfahrer uns se-
hen, steigen sie ab und schieben.“

Keine Lust aufs Schieben
Maschseefest: Radfahrverbot wird von vielen Besuchern noch missachtet

Gehen Sie aufs Maschseefest?
x
Natürlich, 
da bin ich dabei. 
x
Nein, das ist nichts für mich.
x
Die neue Frage des Tages steht unter www.neuepresse.de.

39 %

61 %

Sa 8.30 - 22 Uhr
Brabeck-Apotheke, Brabeckstr.
153, Tel. 51 30 62. Flora-Apotheke,
Friesenstr. 24, Tel. 34 13 87. Sahl-
kamp-Apotheke, Elmstr. 14, Tel.
604 66 00. 
Sa 8.30 - So 8.30 Uhr
Altstadt Apotheke, Schmiedestr. 18,
Tel. 32 22 11. Apotheke am Jahn-
platz, Jahnplatz 6, Tel. 350 73 73.
Apotheke am Sallplatz, Jordanstr. 1,
Tel. 88 91 55. Apotheke an der Rie-
he, An der Riehe 31, Tel. 61 21 25. 
So 8.30 - 22 Uhr
Apotheke am Kronsberg, Bemeroder

Rathausplatz 8, Tel. 52 03 38. Klee-
felder Apotheke, Kirchröder Str. 105,
Tel. 55 79 76. Merkur-Apotheke,
Stöckener Str. 54 (Leinhausen), Tel.
79 27 71. Vier Grenzen Apotheke,
Hunaeusstr. 2 (List), Tel. 66 18 01. 
So 8.30 - Mo 8.30 Uhr
Europa-Apotheke, Georgstr. 16
(Mitte), Tel. 32 66 18. Leinau-Apo-
theke, Limmerstr. 49 (Linden-Nord),
Tel. 44 75 33. Markt-Apotheke, Hil-
desheimer Straße 354 (Rethen), Tel.
05102/91 64 80. Michaelis-Apo-
theke, Stresemannallee 2 (Süd-
stadt), Tel. 88 94 44. 

Hier blitzt die Polizei in der nächsten Wo-
che. Montag: An der Hans-Böckler-Allee

und in Ronnenberg. Dienstag: In Barsinghau-
sen und an der B 443. Mittwoch: In Gehrden
und an der B 522. Donnerstag: An der A 2 und in Burgwe-
del. Freitag: In Springe und an der A 352.

Heute wird im Verlauf der A 2 kontrolliert.
Behinderungen: Wegen des Baus des Hochbahnsteigs

muss die Hildesheimer Straße morgen von sechs bis vo-
raussichtlich 15 Uhr ab Peiner Straße stadtauswärts voll ge-
sperrt werden. Eine Umleitungsstrecke über Peiner Straße,
Thurnithistraße und An der Wollebahn ist ausgeschildert.

FRAGE DES TAGES

APOTHEKEN

VERKEHRSTIPP

Allgemeiner Notruf (Polizei) 1 10
Feuerwehr 1 12
Gift-Notrufzentrale (05 51) 1 92 40
Notfallsprechstunde (Zentrum) 38 03 80
Notfallsprechstunde (Nordstadt) 1 23 83 43
Notfallsprechstunde (Laatzen) 9 82 25 74
Kinderärztliche Notfallsprechstunde 81 15 - 33 00
Mobiler ärztlicher Notdienst 31 40 44
Augen-, HNO-, Frauenarzt 31 40 44
Zahnärztlicher Notdienst 31 10 31
Schwangere in Not (08 00) 6 05 00 40
Notruf für vergewaltige Frauen 33 21 12

NOTRUF-NUMMERN

Für die Fahrradtaxen ist die
Sperrung schon schade“,

sagt Thomas. Der 48-Jährige
fährt das dritte Jahr mit sei-
nem Velotaxi Besucher durch
Hannover – natürlich auch
zum Maschseefest. Die ge-
sperrten Radwege schränken
die Fahrer dieses Jahr ein.
„Es gibt sinnvolle Zeiten für

eine Sperrung und unsinnige.
Abends trägt es schon zur Si-
cherheit bei. Nachmittags ist
dagegen kaum etwas los.“

Und so müssen die Fahr-
gäste jetzt vor dem Tor aus-
steigen, statt sich noch am
Ufer entlang kutschieren zu
lassen. „Aber wie jedes gro-
ße Fest ist auch das Masch-

seefest dem Geschäft zuträg-
lich. In den Stoßzeiten sind
wir meist ausgebucht.“

Sowohl vom Bahnhof zum
See als auch zurück lassen
sich die Besucher gern chauf-
fieren. Die Fahrt dauert nur
15 Minuten und das an der
frischen Luft – was gerade
nachts nach dem Feiern von

Vorteil ist. „Betrunkene gibt
es viele. Es sind schon eher
die Nüchternen, die auffal-
len“, erklärt der geprüfte
Stadtführer und lacht. „Aber
es gibt schon auch den ein
oder anderen Schlauen, der
zu viel hatte und dann das
Auto stehen lässt und sich zur
Bahn fahren lässt.“ js

SEELEUTE

HANNOVER. „Unsere Er-
wartungen waren höher als
dieses Ergebnis.“ Zwei
Stunden lang stellte sich
Jürgen Hohmann, Vorsit-
zender des Verdi-Landesbe-
zirksvorstandes, gestern der
Diskussion mit Kita-Beschäf-
tigten. Dabei ging es um das
Tarifergebnis.

Wie die NP berichtete,
geht die Stadt davon aus,
dass der Abschluss sie
knapp 500 000 Euro kostet.
Die Behauptung von Perso-
nalmanager Harald Härke,
von 213 städtischen Erzie-
herinnen würden 153 keinen

Cent mehr bekom-
men, nennt Hohmann
„Quatsch“. Die Zah-
len seien falsch.

Verdi wirft Härke
„Stimmungsmache“
vor. Karin Gödecke,
Mitglied der Tarif-
kommission: „Be-
schäftigte Erzieherin-
nen mit schwierigen Tätig-
keiten haben nach dem Ta-
rifabschluss ein Wahlrecht,
so dass auch ein großer Teil
dieser Beschäftigten Ein-
kommenszuwächse hat.“ Im
Übrigen ließen sich „seriöse
Schlussfolgerungen erst

nach umfassenden
Einzelberechnun-
gen“ ziehen.

Die Urabstim-
mung, von der die
Gewerkschaft Verdi
die Zustimmung zum
Tarifabschluss ab-
hängig macht, ist
gestern angelaufen.

Zur Diskussion ins Hanno-
ver-Congress-Centrum wa-
ren laut Hohmann gut 500
Beschäftigte gekommen,
darunter auch Mitarbeiter
des Kommunalen Sozial-
dienstes, der Jugendzen-
tren und Spielparks. kig

Kita:Urabstimmung läuft an
VON DIRK ALTWIG

HANNOVER. Mit einer Kla-
ge vor dem Kirchlichen Ar-
beitsgericht in Hamburg will
die Mitarbeitervertretung
(MAV) der fünf hannover-
schen Caritas-Heime die ge-
plante Übernahme durch
das Berliner Johannesstift
auf den Prüfstand stellen. 

Die Rechte der MAV seien
verletzt worden, sagte de-
ren Anwalt, Ulrich Hammer,
gestern der NP. „Es geht um
Mitbestimmung in jedem
Einzelfall.“ Die MAV müsse
bei allen 580 Verträge betei-

ligt werden, das sei nicht ge-
schehen. Außerdem werde
Druck auf die Mitarbeiter
ausgeübt, so Hammer, Ziel
der Klage sei, „die freie Ent-
scheidung zu sichern“. Auch
die Gewerkschaft Verdi
spricht von „Drohszena-
rien“. Die Geschäftsführung
der Heime wies das zurück.
„Viele Mitarbeiter haben
von sich aus das Gespräch
mit uns gesucht.“

Voraussichtlich Donners-
tag will das Johannesstift
bekannt geben, ob es die
Heime samt Pflegedienst
übernimmt. Gestern endete

die Frist, in der die 580 Mit-
arbeiter die neuen Verträge
unterschreiben sollten.

Das Johannesstift wollte
noch nicht sagen, wie viele
Mitarbeiter die Verträge mit
rund 13 Prozent weniger
Lohn akzeptiert haben. Das
Stift macht die Übernahme
von einer hohen Zustim-
mung abhängig. „Sonst
rechnet es sich nicht“, sagt
Sprecher Tobias Kley – un-
terschreiben Mitarbeiter die
neuen Verträge nicht, gelten
die alten weiter. Kley zur an-
gestrebten Quote: „Wir sa-
gen weiter 100 Prozent.“

Mitarbeiter verklagen Caritas

NP Wie erleben Sie die Situation am Maschsee? Wird sich an das Radfahrverbot gehalten? Rufen Sie uns an: unter 05 11 / 5101-2278.
Oder sagen Sie uns Ihre Meinung auch per Fax (05 11/ 52 45 54), Brief (NP direkt, 30148 Hannover) oder Mail (direkt@neuepresse.de).

NEUE REGELUNG: Die Uferseite ist
ab Kurt-Schwitters-Platz (großes
Foto) für Radfahrer gesperrt. Daran
halten sich viele nicht. Fotos: Kunte 

Jürgen
Hohmann

HANNOVER. Blutiger Streit:
Ein Unbekannter hat Donners-
tagabend an der Hildesheimer
Straße (Döhren) einen 30-Jäh-
rigen niedergestochen.

Laut Polizei hatten sich Täter
und Opfer zuvor telefonisch
verabredet. Kurz nachdem sich

beide Männer getroffen hat-
ten, gerieten sie in Streit.
Plötzlich zückte der eine ein
Messer und rammte es seinem
Kontrahenten in die Brust.
Dann flüchtete er. Das Opfer
erlitt eine fünf Zentimeter lan-
ge Stichwunde. fl

Mann in Döhren niedergestochen
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